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der „Alpenrosen", als Dichter und Geschichtforscher einen Namen

gemacht hat.

Fein und unterhaltend plaudert der 1898 gestorbene Philosophic-
professor C. Hebler von einer Reise rings um die Blümlisalp, die er

im Jahr 1863 mit dem Philologen Ludwig Tobler, damals Gymnasiallehrer

in Bern, ausführte lß).

Die gedruckte Festrede zur Eröffnung der neuen Augenklinik ir>)

bringt nicht nur eine Uebersicht über die Geschichte der Augenheilkunde

und der Augenklinik in Bern, sondern auch die trefflichen
Bildnisse der Vertreter dieses Faches an der Hochschule und der
verschiedenen Gebäude, in denen die Klinik untergebracht war.

Das diesjährige Neujahrsblatt der literarischen Gesellschaft berührt
die bernische Vergangenheit in keiner Weise und sei nur der

Vollständigkeit halber hier erwähnt n). Dr. A. Plüss.

Varia.

Bittschrift
des Konstanzer Bischofs Otto (von Waldburg) an den Papst,
um Abstellung eines von der weltlichen Gewalt unterstützten

ungeheuerlichen Aberglaubens.

Heiligster Vater!
Euer ergebener Diener Otto Bischof von Konstanz, bringt Eurer Heiligkeit

zur Kenntniss, dass sich in der Pfarrkirche der heiligen Jungfrau in der Stadt
Büren der Konstanzer Diözese, die unter der weltlichen Herrschaft des

Schultheissen, der Räte und der Gemeinde von Bern steht, ein Bild der heiligen Jungfrau

befindet, zu welchem die Christgläubigen beiderlei Geschlechts und besonders

die Ungebildeten unter dem Scheine der Frömmigkeit die Frühgeburten und die
verstorbenen Kinder, sogar bisweilen solche, welche noch nicht ausgebildete Glieder
haben, sondern nur Klumpen bilden, sowohl aus der Konstanzer Diözese als auch

aus den umliegenden Bistümern, in grosser Zahl bringen. Sie glauben, diese

15) f Carl H e b 1 e r. Eine Reise um die Blümlisalp im Sommer 1863.

ib. S. 1 bis 50.
16) A. Siegrist. Festrede bei Eröffnung der neuen Universitäts-Augen-

klinik in Bern, gehalten am 21. November 1908. 4°. 19 S. Basel, Buchdr.
Birkhäuser.

") Hans Brugger. Die deutschen Siedelungen in Palästina. Ihre
Vorgeschichte, Gründung und Entwicklung. 4°. 104 S. Neujahrsblatt der literarischen
Gesellschaft Bern auf das Jahr 1909. Bern, K. J. Wyss. 1908. Fr. 3. 50.
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dsr „Xlpenroseu", al» DieKter uud DeseKieKtlorseKer einen Xamsn
gsmaekt Kat.

<?sin nnä untsrkaltend ulandsrt cisr 1898 gsstorksne DKilosopKis-
nr«ss»sor 0. DsKisr von einer Dsiss rings urn dis Diümiisaip, die er
irn .InKr 1863 mit cism DKilologen Dudwig Dobisr, damals Dvmnasiai-
IsKrer in Lsrn, ansliikrte '°).

Die gedrueicte l?estrede «ur Dröiinung dsr nsnsn Augenklinik
Kringt niekt nnr eins DeKersieKt üksr ciie Dssekiekts cier XngsnKsil-
Kunde uncl clsr XugsnKIiniK is Dsrn, sondern auek ciis trelriieken
Dildnisss der Vertreter dissss DaeKes an dsr DscKseKule uud der vsr-
sekiedsnsn DsKände, in densn dis DliniK nntsrgskraokt war.

Das dissjäkrigs XenjaKrsKIatt dsr KtsrariseKsn DsseiiseKalt bsrniut
die KsrniseKs VergangsnKeit in Ksinsr Wsiss und ssi nnr dsr Voll-
ständigksit KaiKsr Kisr srwäknt Dr. X. Diü»s.

SittssKrikt
clss Konstanssr Lissboks Ott« (von >Val<lburiz) an cisn ?apst,
urn Abstellung sinss von clsr wsltlisbsu (Zswalt untsrstiitstsn

ungsbsusrliczksu ^borglnubsus.

Heiligster Vater!
Luer ergebener Diener Ott« LiseKot' von Loustauz, bringt Lurer lleiiigkeit

zur üenntniss, dss« sieb in cier LtarrKireKs der Keiiigen dnngtrau iu der 8tsdt
Büren der Loostanzsr Diözese, die unter der veitlieksu llerrsebaft des 8vKuit-
Keissen, dsr liste uud dsr Lemsiuds vsn Lsrn Stent, siu Liid der beiiigeu dung-
srsu beiludet, zu veleksm die LKristglänbigsn bsidsriei (ZssvKIeedts und bssondsrs

dis Ungebildeten unter dem Lebeins dsr LrümmigKsit di« Lrübgsburten nud die
verstorbenen Linder, sogar bisveilen soiebe, wsieke noeb niebt ausgebildete Oiiedsr
Ksdsn, soodern nur LIumpen bilden, sowoki sus dsr Loustanzer Diözese sis sneii

sus den umliegenden Listümeru, in grosser 5?aKI bringen, Lie gisuben, diese

^) -j- Osri ll s b I s r, Line Reise um dis Slümlisaiv im 8ommer 18t>3,

ib, 8, 1 bis 5«,

'°) ^. 8iegri»t. Lestrsde bei Eröffnung dsr neuen Luiversitäts-^ugen-
Klinik iu Lern, gekslteu sm 21, November 1908, 4°. 19 8, IZssel, Suebdr,
SirKKäuser,

") Usus Lrugger. Die dsutsedeu 8isdeiuugsu in Laiästina, Ibre Vor-
gesekiokte, (Gründung und LntvieKIung, 4". 104 8, Xeu^aKrsblatt der litersriseben
Sesellsedstt Sern auk dss dsbr 1909. Sero, L, d, Vv^vs», 1908, Lr, 3, 50,
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Kinder und Frühgeburten, deren einige offenbar noch kein Leben im Mutterleibe
empfangen haben, würden dort auf wunderbare Weise vom Tode zum Leben
erweckt und zwar auf folgende Art : Gewisse von den weltlichen Behörden dazu

bestimmte Frauen erwärmen die todten Kinder zwischen glühenden Kohlen und

ringsum hingestellten brennenden Kerzen und Lichtern. Dem warm gewordenen
todten Kinde oder der Frühgeburt wird eine ganz leichte Feder über die Lippen
gelegt und wenn die Feder zufällig durch die Luft oder die Wärme der Kohlen
von den Lippen weg bewegt wird, so erklären die Weiber, die Kinder und
Frühgeburten atmeten und lebten und sofort lassen sie dieselben taufen unter Glockengeläute

und Lobgesängen. Die Körper der angeblich lebendig gewordenen und
sofort wieder verstorbenen Kinder lassen sie dann kirchlich beerdigen zum Hohne
des orthodoxen christlichen Glaubens und der kirchlichen Sacramente. Und
obgleich Euer Diener sich bemüht, diesen Aberglauben, soviel es in seiner Macht
ist, auszureuten uud solche Weiber, deren in den letzten Zeiten mehr als 2000
todte Kinder in jene Kapelle gebracht haben, mit kirchlichen Strafen belegt hat,
so verachten doch Schultheiss, Räte und Gemeinde von Bern und deren
Verbündete diese Ermahnung und die Strafen und lassen diesen Aberglauben
geschehen und begünstigen ihn sogar; desshalb möge Eure Heiligkeit durch einzelne
Prselaten diese Vorgänge untersuchen lassen und wenn sie darin einen
Aberglauben finden, Vorkehrungen treffen, die Eurer Heiligkeit für gut scheinen
werden.

Nach dem Original im Staatsarchiv Zürich durch K. Rieder in Bd. IX N. F.,
S. 30ti, des „Freiburger Diözesanarchivs" publiziert. Hier aus dem Lateinischen
übersetzt von H. T.

Auch die kleinste Mitteilung über Funde,

Ausgrabungen. Restaurationen. Tagebuchaufzeichnungen aus frühern Zeiten,

Anekdoten etc., bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde betreffend,

ist der Redaktion stets sehr willkommen.
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Xaeb dem Original im StaatsareKiv AürieK dnrei, K, Liedsr in Sd, IX X, L,,
L, 30<i, des „Lreibnrger Oiözesanarebiv«" publiziert. Hier au» dem Lateiniseben
übersetzt von H, L,

gi-sbungen. rZestäurstionen, IsgebuoKsuKeiennungen gus trünei'n leiten,
KneKttoten ste., berniscke Lesenionte, Kunst untt KltertumsKuncie betretkenö,

i»t ller stscläktion stets »«Kr HviIIK»i»i»«n.
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